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ge gerade für den Schwächeren, scheinen in den Befunden, die JÜRGEN Baumert und
Rainer Lehmann zum Niveau und zur Variabilität von SchuUeistungen in Ost- und
Westdeutschland berichteten, eine empirische Entsprechung zu finden. Der Beitrag
von Jürgen Baumert machte aUerdmgs auch auf die spezifischen Folgen unter¬
schiedhcher organisatorischer Lösungen aufmerksam. Daß die Schulsysteme dennoch
relativ dicht beieinander lagen, konnten für das Leseverständnis Rainer Lehmann
durch den Hinweis auf regionale Differenzen in der alten Bundesrepublik und Ing-
var Lundberg im internationalen Vergleich zeigen. Bernhard Wolf, Christine
Weber und Barbara Boeckmann schließlich berichteten für den Kindergartenbe¬
reich erste Ergebnisse, die trotz des strukturellen Angleichungsprozesses der Systeme
für eine hohe Kontinuität der Unterschiedlichkeit pädagogischer Praxis sprechen.
Klaus-Jürgen tillmann
Von der Kontinuität, die nicht auffällt:
Das Schulsystem im Übergang von
der DDR zur BRD
Der Übergang von der DDR zur BRD ist Teil einer weltpolitischen Entwicklung: Es
geht um das Ende der real-sozialistischen Gesellschaften und um den Zusammen¬
bruch des sowjetischen Weltreichs. Schulisch gesehen handelt es sich somit um den
unerwarteten Einbruch von Weltpolitik und Weltgeschichte auch in den pädagogi¬
schen Alltag. Sieht man diese Entwicklung in internationaler Perspektive, so ist die
DDR nur ein Fall neben Polen, den baltischen Staaten, den Staaten der GUS und
anderen. In all diesen Ländern geht es um tiefgreifende Veränderungen, die Soziolo¬
gen als Transformationsprozeß bezeichnen: Die Umwandlung eines staatswirtschaft-
hchen Systems, das politisch als Partei-Diktatur verfaßt war, hin zu einer Gesellschaft,
die nach den Mechanismen einer kapitalistischen Marktwirtschaft funktioniert, die
auf politischen und kulturellen Pluralismus setzt und die als bürgerlich-parlamentari¬
sche Demokratie verfaßt ist. Dieser Transformationsprozeß erfaßt alle Fasern des
gesellschaftlichen Alltags von den Arbeitsplätzen über das Warenangebot bis hin zur
veränderten Rolle der Kirchen. Und dieser Prozeß erfaßt eben auch das Schulsystem.
Aus der besonderen Situation der deutschen Teilung ergibt sich, daß der Transforma¬
tionsprozeß in der DDR mit einer freiwilligen Aufgabe der eigenen Staatlichkeit
verkoppelt ist. Das spezifisch deutsche Modell heißt somit »Transformation durch
staatliche Vereinigung«. Alles spricht dafür, daß - verglichen mit den anderen osteu¬
ropäischen Staaten -dies ein besonders erfolgreiches Modell sein wird. JedenfaUs gibt
es kein anderes Land ün ehemaligen Ostblock, in dem dieser Übergangsprozeß mit
einem solchen Ausmaß an finanziellen Ressourcen und an personellem Transfer
betrieben wird. Nicht zuletzt deshalb nimmt der ostdeutsche Transformationsprozeß
häufig ein Tempo an, das von den Beteiligten als Überforderung erlebt wird.
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Je größer bis 1990 die strukturellen Differenzen in den jeweiligen geseUschafthchen
Teilbereichen zwischen Ost- und Westdeutschland waren, desto tiefgreifender setzte
der Wandel ein - und zwar nur in Ostdeutschland, und immer in Richtung auf
Adaption der westdeutschen Strukturen. Was das Schulsystem angeht, so lautet meine
These: Hier haben wir es mit einer relativ geringen Strukturdifferenz zwischen Ost
und West zu tun, so daß der Wandlungsprozeß -verglichen mit anderen Subsystemen
- eher weniger tiefgreifend ist. Zugespitzt formuliert: In der Hektik und dem Chaos
des Wandels in der (ehemaligen) DDR war und ist die Schule eher ein Hort der
Stabilität geblieben. Diese These soll knapp mit zwei zentralen Argumenten begrün¬
det werden:
1) Die größte Strukturdifferenz zwischen der Bundesrepublik und der DDR fand sich
in all den Feldern, die in Westdeutschland nach Marktgesetzen funktionieren, in der
DDR aber staatswirtschaftlich oder gar staatlich organisiert waren. Von diesem
fundamentalen Transformationsprozeß bleibt das Schulsystem - im Unterschied
nicht nur zum Produktionssektor, sondern auch zu Teilen des Gesundheitswesens
oder auch zum Touristik-Bereich -völlig verschont. Schule bleibt staathche Pflicht-
Veranstaltung; sie wird (aus guten Gründen) einem ökonomischen Risiko nicht
ausgesetzt. Für die Schule wurde die Ebene der staatlichen Zuständigkeit gewech¬
selt - vom Zentralstaat DDR hin zu den Ländern. Von einem weitergehenden
Wandel in der Trägerschaft blieb das Schulsystem jedoch wiederum verschont.
Darin unterscheidet es sich etwa vom Kindergarten und vom Jugendhilfe-Bereich.
Dort wurden staatliche Einrichtungen der DDR in den Bereich der freien bzw.
kommunalen Träger überführt, verbunden mit Kapazitätsabbau und Schheßung
von Einrichtungen. Annähernd Vergleichbares hat es im Schulwesen nicht gegeben.
Kurz: Alle strukturellen Veränderungen im Schulsystem - etwa die Auflösung der
Einheitsschule zugunsten konkurrierender Schulformen -vollziehen sich innerhalb
des stabüen Rahmens eines staatlichen Pflichtschulsystems.
2) Die relativ hohe strukturelle Stabilität des Schulwesens im Übergang von der DDR
zur BRD verbindet sich mit einer hohen personellen Kontinuität: So waren in
Brandenburg etwa 83% der Lehrer(innen), die am 1.1.1990 im Schuldienst waren,
auch Anfang August 1992 noch ün Unterricht eingesetzt. In den anderen neuen
Bundesländern dürfte der Anteil ähnlich hoch liegen. Für alle neuen Bundesländer
gut, daß Neueinstellungen nur ganz selten vorgenommen wurden. Das bedeutet:
Wer gegenwärtig in ostdeutschen Schulen unterrichtet, hat dies in aller Regel auch
vor der Wende schon getan. Ausgetauscht wurden zwar die Leitenden, nicht jedoch
die Unterrichtenden. Zwar haben Bedarfskündigungen und politische Überprüfun¬
gen seit 1990 weite Teile der Lehrerschaft verunsichert, doch im Ergebnis läßt sich
sagen: Was die regelhafte Weiterbeschäftigung akademisch gebildeten Personals
angeht, stellt das Schulwesen im Transformationsprozeß der DDR eine bemerkens¬
werte Ausnahme dar. In allen anderen staatlichen Bereichen -von der Hochschule
bis zum Militär - sind in viel höherem Maße Arbeitsverhältnisse aufgelöst worden.
Um Mißverständnisse zu vermeiden: Diese personelle Stabilität in den Schulen der
ehemaligen DDR soll hier nicht kritisiert, sondern lediglich analytisch hervorgeho¬
ben werden.
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Beide Argumente sollen belegen, daß sich die - häufig als hektisch erlebten - schuli¬
schen UmsteUungsprozesse in emem organisatorisch und personell recht stabilen Rah¬
men vollziehen, der durch die gemeinsame Tradition der deutsch-preußischen Staats¬
schule gesetzt ist. Dadurch werden viele Elemente transportiert, die den Schulalltag
strukturieren: Die amtlichen Lehrpläne, die direktoriale Leitung, die Einbindung von
Zensuren und Zeugnissen in ein Berechtigungswesen, das allgemeinbildende Abitur
und die duale Berufsausbildung - um nur einige Aspekte zu nennen. Indem man auf
solche gemeinsamen Elemente verweist, kommt man vielleicht auch einer Wider¬
sprüchlichkeit auf die Spur, auf die man in ostdeutschen Schulen immer wieder stößt.
Während Lehrerinnen und Lehrer die Geschwindigkeit der Veränderungen beklagen,
hört man von Schülern eher Gegenteiliges. Im Grunde habe sich nichts geändert, der
Unterricht sei der gleiche, die Lehrer seien die gleichen, nur die Bücher seien neu.
Und in der Tat steht die bisher vorgetragene externe Betrachtung, die die Stabilität
des Systems betont, in deutlichem Widerspruch zu den internen Erfahrungen, die die
Lehrkräfte in den letzten Jahren gesammelt haben: »Alles ist unklar«, »Dauernd was
Neues«, »1991/92 war nur Chaos«, »Der neue Lehrplan hilft gar nichts, er läßt alles
offen«, »Der Veränderungsprozeß hört einfach nicht auf«. Diese subjektive Sichtweise
von nicht enden wollender Instabihtät wird verständlich, wenn man sich noch einmal
vor Augen hält, mit welchen schulischen Veränderungen Lehrer(innen) im Übergang
von der DDR zur BRD konfrontiert wurden:
- Wegbrechen der sozialistischen Staatsideologie, die sie selbst über viele Jahre -
zumindest nach außen hin - vertreten haben;
- neue Schulgesetze, Wechsel in eine neue Schulform, häufig verbunden mit neuen
Kollegen und neuer Schulleitung;
- Entfernung bestimmter Fächer (z.B. Staatsbürgerkunde), Einführung neuer Fächer
(z.B. Latein);
- Überführung jedes einzelnen Lehrers in ein neues Besoldungssystem;
- Konfrontation mit vielfältigen pädagogischen Ansätzen aus Westdeutschland - und
mit noch mehr bedrucktem Papier dazu; - Einführung neuer Lehrbücher und
Lehrpläne;
- Neustrukturierung der Lehrerfortbildung mit vielfältigen neuen Angeboten;
- Erweiterung der Mitwirkungsrechte von Schülern und Eltem;
- und nicht zu vergessen: Politische Überprüfungen und Abbau von Lehrerstellen.
Erfahren wird dies alles als Veränderungsprozeß, der unter hohem Zeitdruck steht
und vom Westen dominiert wird. Den Wandlungsprozeß des DDR-Schulwesen erfaßt
man jedoch nicht angemessen, wenn man ausschließlich von diesen UmsteUungs- und
Belastungserfahrungen der Lehrkräfte ausgeht - so subjektiv berechtigt diese auch
sein mögen. Vielmehr verweist eine gesellschaftlich-strukturelle Analyse auf die hohe
Kontinuität ün Schulwesen, die auch bei grundlegenden politischen Umbrüchen nur
in Grenzen tangiert wird.
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